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@8 ift bocf) ein ©lenö mit un8 372enfc£)en Säglid) ffmedfert toit bon
Siebe urtb Humanität unb täglicff Beleibigen toit auf SSegen, (Stegen unb
Sreftpen itgenb ein SJiitgefcfiöfif

*
* *

®a8 ginben feiner felbft in bunfeln Sagen ift meiftenê melfr ©liidfadfe,
a!8 bie 3D^enfc£>en getoöf)rtii(f) eingefteîjen tooïïen.

*
* *

(§8 ift bocf) metftoiitbig, toie ba§ (ScEjidfal in jebem £>aufe feine offene
ißforte fiat. 2Bo if)m faft gar fein 9Ingriff8.punït berftattet fdfeint, ba quat=
fieri e8 eirtfad) ben plumpen, groben Sob a!8 SJefapurtg ein.

*
* *

©8 gefjort and) gum Seben, fid) einer ftptoeten fftottoenbigfeit untergiefieit
gu lernen unb bon bet Hoffnung gu gefjren.

Büdrgrr^au.
© imp|S a I t |;u n b e r i beuifdjet SKaleret liegt nunmehr in tjunberi frönen

augerlefenen Silbern in einem neuen farbigen Steprobuîtiongtoerïe befdpoffen bor, bag ber

befteng beïannte Sertag bon ©. 21. ©eemann in Seipgig unternommen ïjat. SBit meinen
bie „Seuifdje SRaterei beg 19. gafirtiunbertg". ©g toar bie 2tbfid)t biefer forgfältig bor»
bereiteten, babei überaus toofjlfeiten ißuBIilation (jebe Sieferung mit fiinf farBigen
fiunftBIiittern unb Siegt St. 2.—), oljne jebe ©infeitigleit eine 2tugtoat)I marïaniet
©djopfungen aug bem abgelaufenen ©aïulum gu bringen, bie in ihrer ©efamiheit ein
augreidjenbeg Sitb bon bem 2tuf unb 2tb in ber ©nttoiiîlung ber .Çhinft beg 19. Saljr»
hunberig geben foïïen. $m Sefonbereti greift bie ©ammtung auf bie unê toerten unb
lieben älteren Steifter gitrüd, bie ber ®unft ber erften brei Siertet beg borigen Satjr*
Ijunbertg angehören, über bie big in bie iüngfte geit hinein eine merïttmrbige unb be»

fd)ämenbe Unïenntnig IjerrfcEjte. Unb boc^ toiebiel ©emüt, ' £>erg unb Sbeatigmug liegt
in ben Silbern bon Sldjenbad), Sefregger, Sïnaug, ©d)toinb unb Stottmann, gang gu

fdjimeigen bon ber gropen Bunft Shomag, Senbadjg, Stengelg unb ber SKeifter religiöfet
Sträterei ©ebtjarbt unb Utjbe! SSielfacE) ïennt man biefe Silber aug fdjmargen Strudelt,
aber bier toerbeh fie in bolter farbiger SßtacEjt ber Originale bargeboten; unb erft bie

garbe gibt unb bollenbet ben mirltichen ©inbruct. $n einer ben ©chlitplieferungen bei»

gegebenen etma get)n Sogen ftarten !unftI)iftorifd)en Überficbt geidfnet Sir. grang Sütberg
bag Bunftfd)affen bcg berfloffenen gahrtjunberig, aufgerbem ift jebeg Silb bon einem Sle^t

begleitet, ber unter Sermeibung teictjter unb feictjter ißbrafen bag Serftänbnig beS

Bunfttoerîeg gu bertiefen fuctjt. ©o haben toit ein SBert bor ung, bag für bie !ün)"t»

letifdje Silbitng aufgerorbentlid) förberlict) fein muß. Sabei ftetjt bie Secpni! ber far»
bigen Stepfobuftion auf einer £öt)e, bie bie SBünfdje nad) treuefter SBiebergabe ber Origi»
natgemälbe faft refttog erfüllt.

g ft ber Baffe egenup g e f u n b h e i1 g f d| ä b 11 c£| f Sie grage nacE) feinen
gefunbbeittidjen SBirïrtngen ift nod) nid)t gitr Stühe getommen unb beanfprudjt gerabe in
nnferer nerböfen geit bie boite Slufmerffamïeit aiïer SoIïgfdjid)ien. ©g ift baper gtoetfeÏÏog
mit befonberent San! gu begriifgen, toenn eine fo tjerborragenbe Stutorität auf bem ©ebiete
ber iPfbchiatrie, mie ber gerid)tlid)e ©adjberftänbige Sßebiginatrat Sr. Strthur Scpbmanrt,
gu biefer grage bag SHoct ergreift, mie eg in bem pradjtboïïen, ittuftrierten, populätmiffem

— 94 —

Sprüche.

Es ist doch ein Elend mit uns Menschen! Täglich sprechen wir von
Liebe und Humanität und täglich beleidigen wir auf Wegen, Stegen und
Treppen irgend ein Mitgeschöpf!

-i-
-i- -i-

Das Finden seiner selbst in dunkeln Tagen ist meistens mehr Glücksache,
als die Menschen gewöhnlich eingestehen wollen.

-t-

Es ist doch merkwürdig, wie das Schicksal in jedem Hause seine offene
Pforte hat. Wo ihm fast gar kein Angriffspunkt verstattet scheint, da quar-
tiert es einfach den plumpen, groben Tod als Besatzung ein.

Es gehört auch zum Leben, sich einer schweren Notwendigkeit unterziehen
zu lernen und von der Hoffnung zu zehren.

Vücherschau.
Ein Jahrhundert deutscher Malerei liegt nunmehr in hundert schönen

auserlesenen Bildern in einem neuen farbigen Reproduktionswerke beschlossen vor, das der

bestens bekannte Verlag von E. A. Seemann in Leipzig unternommen hat. Wir meinen
die „Deutsche Malerei des 19. Jahrhunderts". Es war die Absicht dieser sorgfältig vor-
bereiteten, dabei überaus wohlfeilen Publikation (jede Lieferung mit fünf farbigen
Kunstblättern und Text M. 2.—), ohne jede Einseitigkeit eine Auswahl markanter
Schöpfungen aus dem abgelaufenen Säkulum zu bringen, die in ihrer Gesamtheit ein
ausreichendes Bild von dem Auf und Ab in der Entwicklung der Kunst des 19. Jahr-
Hunderts geben sollen. Im Besonderen greift die Sammlung auf die uns werten und
lieben älteren Meister zurück, die der Kunst der ersten drei Viertel des vorigen Jahr-
Hunderts angehören, über die bis in die jüngste Zeit hinein eine merkwürdige und be-

schämende Unkenntnis herrschte. Und doch wieviel Gemüt, Herz und Idealismus liegt
in den Bildern von Achenbach, Defregger, Knaus, Schwind und Rottmann, ganz zu
schweigen von der großen Kunst Thomas, Lenbachs, Menzels und der Meister religiöser
Malerei Gebhardt und Uhdel Vielfach kennt man diese Bilder aus schwarzen Drucken,
aber hier werden sie in voller farbiger Pracht der Originale dargeboten; und erst die

Farbe gibt und vollendet den wirklichen Eindruck. In einer den Schlußlieferungen bei-

gegebenen etwa zehn Bogen starken kunsthistorischen Übersicht zeichnet Dr. Franz Dülberg
das Kunstschaffen des verflossenen Jahrhunderts, außerdem ist jedes Bild von einem Text
begleitet, der unter Vermeidung leichter und seichter Phrasen das Verständnis des

Kunstwerkes zu vertiefen sucht. So haben wir ein Werk vor uns, das für die künst-
lerische Bildung außerordentlich forderlich sein muß. Dabei steht die Technik der far-
bigen Reproduktion auf einer Höhe, die die Wünsche nach treuester Wiedergabe der Origi-
nalgemälde fast restlos erfüllt.

Ist der Kaffeegenuß gesundheitsschädlich? Die Frage nach seine»
gesundheitlichen Wirkungen ist noch nicht zur Ruhe gekommen und beansprucht gerade in
unserer nervösen Zeit die volle Aufmerksamkeit aller Volksschichten. Es ist daher zweifellos
mit besonderem Dank zu begrüßen, wenn eine so hervorragende Autorität auf dem Gebiete
der Psychiatrie, wie der gerichtliche Sachverständige Medizinalrat Dr. Arthur Leppmann,
zu dieser Frage das Wort ergreift, wie es in dem prachtvollen, illustrierten, populärwisse»-



fdjafilidCjert SKonumentattoerïe Hanë Srâmerë „Set SKenfcp unb bie (S r & e"
(Seuifcpeê SertagS'fjauS Song & ©o., Sertin SB. 57, Sieferung 60 S$fg.) in umfaffenbfter
SBeife gefdpiebt. SBie überhaupt alle ©enußmittet pflangtidpex Herïunft, gu benen u. a.
Sabal, Sier, Srannttoein, See, tgïao, Opium, ^afcEjifd? ufto. gelten, toirb aucp ber
fflaffee einer eingebenben Unterfudpung in Begug auf SlnBau, gubereitung, djemifdpé gu=
fammenfeßung unterzogen unb toerben bie SBirfungen genau anatpfi'ert, bie er foimfjl auf
bie ïotperlicpe ©nttoidtung beë SKenfdpen, toie audp auf baë Sîerbenfpftem ber berfdpiebenen
®efcE)IecE)±er unb SeBenêalter auëûBl. Son Iwdjjiem gntereffe für bie ©etbftBeoBadptung
aller berfenigen, bie in irgenb einer gprm bicfe pftangticpen ©enußmittet gebraucpen,
ifi babei bie eingefjenbe Darlegung ber auë beut übermäßigen ©enuß eniftepenben ®ranï=
tjeitSerfdjeinungen, burdp bie eë aud) bem Saien leidgt gemadpt inirb, red)tgeitig borgu»
beugen unb bie geeigneten Heilmittel aufgufudpen.

Sie @pifceitïtôppeïei beë ©rggebirgeë. ©ine Slnteitung gum ©rlernen
beë ©pißenttöppetnS, fotoie @efd)id)tlid)eë unb SoIîëtunbtid)e§ auë biefem ©ebiete. Son
5PauI Srüdfner. Mit 42 Originalbilbern. SfSreiê 2 m Qu Begieben burd) alle Sucbbanb»
lungen ober bireft bon Sttfreb SJtidjaeliê SkrlagêBufljanblung, Seipgig, Äoplgartem
ftraße 48. — Sie filöppetfunit berbient in febem Heim ©ingug gu batten, toeit biefe
Sefdpäftigung, fei eë im Greife ber gamilie, fei eë im greunbinnenïreife, baë traute,
gefellige gamitiente&en förbert; baë frobiitt, bie ©piße, pitf! ber Hau0fr.au ipr Heim
berfepönern unb fie enger mit iï)E gu bertniipfen. SaBei ift eë eine Sefdpäftigung, bie
toeber an bem Körper noep an ben Seift pope Slnforberungen fteHt. Sludp mit bem Sor*
urteil, baë Stoppeln fei fdjtoer unb nur bort gu lernen, too eë feit gaprpunberten gu
Haufe ift, toitb immer mepr aufgeräumt. Surd) eingebenbe anfdjautidje Sorfüprung ber
eingelnen ©cBraud;0gegcnfiänbe, burd) getoiffenbafte Sartegung feber eingetnen StrBeit,
bureb einen metBobifcpen Seprgang, ber auë ben teiebteften Serfcptingungen gu ben
fdptoierigfien SerBinbungen fübrt, ift eë bem Serfaffer gelungen, auch gernftepenben bie
©adpe nape gu Bringen.

Separate uitb Spiele auë bem Befannten «erläge bon Di t o 2K a p e r, SabenSBurg:
S a t e r n a m a g i c a. Samit rtnferer gugenb größere Stpparate, bie große Silber

an bie SBanb toerfen, gur Serfügung fteben, ift ber ©ammlung „©piet unb StrBeit" atë
26, §eft eine Einleitung tieft ft SJtobeïïftogen einöetleifrt luorbett, itad) benen fid) ein gxo^ex
Stpparat mit îdionen Sidpteffeïten opne Befonbere ©djtoierigleiten perfteïïen läßt, gebet
gunge ift imftanbe, fiep fetBft eine große Saterna magica gat erbauen, gubem aber finben
toir in bem Heft nod) eine Slnteitung gur Herstellung farbiger ©taêBitber. Man ift
baburdj in bie Sage gefeßt, Porträts farbig an bie SBanb gu gauBern, eBenfo Sanbfcpaften.
~ie SKobellBogen unb Slnleitung ïoften gttfammeu nur M. 1.60.

S e r g r ö ß e r u n g e n b o n S b o t o g r a p I) i e n ïann feber SnaBe ferftetten burcp
Erbauung cineë Sergroßerung§apparate0. Stud) lanbfdafiliâe Sarftettungen getoinnen
große geinbeit burd) bie Sergrößerttng. SBie man einen fotdpen Stpparai fiep fetBft per*
itetten ïann, baë toirb gegeigt in bem 26. Heft, ißreiS 1 Sftï.

©in b ü B f dp e ë © p i e I g e u g, einen b o 11 ft ä n b i g e n Saue r n r, o f,fottb auë Ho Ig b e r g e it e 111, ïann fid) feber gunge bon 10—14 gabren leiften
unb gtoar burd) eigene Sätigfeit. ©in Sauetnpauê (Höbe 36 gentimeter), eine ©dpeune
unb ©talïung, Sdpteeincfiaïï, Hunbeljütte/ein Sauerntoagen, Srunnen ufto. Hiergu finbet« Sortagen in bem SKobetlbeft „Holgarbcilen" Heft 2. Sf5retë S2ï. 1.—.

"©teïtrifdpeë S i dp t" fid) mittels einer fetBft gu etbauenben «einen Spnamo*
mafdnne fetBft gu ergeugen, tepren bie iTOobeltbögen, foloie eine auSfürtidpe, Ieicptber.=
Itanbttdje SefcpreiBung beë Hefte# 20 Bon „©piet unb StrBeit". Sreië SPîï. 1.20.

Sir ï uë SumBêït) SumBëïp beißt ein neue# Sdiaitenfbiet, baë atë 4. Heft« ©ammlung „©dpaitenfiguren" (?reië iOfï. 1.—) erfdjietien ift. Stuf 12 aufguïlebem

schaftlichen Monumentalwerke Hans Krämers „Der Mensch und die Erde"
(Deutsches Verlagshaus Bong à Co>, Berlin W. 37, Lieferung 6V Pfg.) in umfassendster
Weise geschieht. Wie überhaupt alle Genußmittel pflanzlicher Herkunft, zu denen u. g.
Tabak, Bier, Branntwein, Tee, Kakao. Opium, Haschisch usw. gehören, wird auch der
Kaffee einer eingehenden Untersuchung in bezug auf Anbau, Zubereitung, chemische Zu-
sammensetzung unterzogen und werden die Wirkungen genau analysiert, die er sowohl auf
die körperliche Entwicklung des Menschen, wie auch auf das Nervensystem der verschiedenen
Geschlechter und Lebensalter ausübt. Von höchstem Interesse für die Selbstbeobachtung
aller derjenigen, die in irgend einer Form diese pflanzlichen Genuszmittel gebrauchen,
ist dabei die eingehende Darlegung der aus dem übermäßigen Genuß entstehenden Krank-
heitserfcheinungen, durch die es auch dem Laien leicht gemacht wird, rechtzeitig vorzu-
beugen und die geeigneten Heilmittel aufzusuchen.

Die Spitzenklöppelei des Erzgebirges. Eine Anleitung zum Erlernen
des Spitzenklöppelns, sowie Geschichtliches und Volkskundliches aus diesem Gebiete. Von
Paul Brückner. Mit 42 Originalbildern. Preis 2 Mk. Zu beziehen durch alle Buchhand-
lungen oder direkt von Alfred Michaelis Verlagsbuchhandlung, Leipzig, Kohlgarten-
straße 48. — Die Klöppelkunst verdient in jedem Heim Einzug zu halten, weil diese
Beschäftigung, sei es im Kreise der Familie, sei es im Freundinnenkreise, das traute,
gesellige Familienleben fördert; das Produkt, die Spitze, hilft der Hausfrau ihr Heim
verschönern und sie enger mit ihr zu verknüpfen. Dabei ist es eine Beschäftigung, die
weder an den Körper noch an den Geist hohe Anforderungen stellt. Auch mit dem Vor-
urteil, das Klöppeln sei schwer und nur dort zu lernen, wo es seit Jahrhunderten zu
Hause ist, wird immer mehr aufgeräumt. Durch eingehende anschauliche Vorführung der
einzelnen Gebrauchsgegenstände, durch gewissenhafte Darlegung jeder einzelnen Arbeit,
durch einen methodischen Lehrgang, der aus den leichtesten Verschlingungen zu den
schwierigsten Verbindungen führt, ist es dem Verfasser gelungen, auch Fernstehenden die
Sache nahe zu bringen.

Apparate und Spiele aus dem bekannten Verlage von Otto M a ye r, Ravensburg:
Later n a m a g i c a. Damit unserer Jugend größere Apparate, die große Bilder

an die Wand werfen, zur Verfügung stehen, ist der Sammlung „Spiel und Arbeit" als
26. Hesî eine Anleitung neöst Nèodellbogen einverleibt tvorden, nach denen sich ein großer
Apparat mit schönen Lichteffekten ohne besondere Schwierigkeiten herstellen läßt. Jeder
Junge ist imstande, sich selbst eine große Laterna magica zu erbauen, zudem aber findenwir in dem Heft noch eine Anleitung zur Herstellung farbiger Glasbilder. Man ist
dadurch in die Lage gesetzt/Porträts farbig an die Wand zu zaubern, ebenso Landschaften,
„me Modellbogen und Anleitung kosten zusammen nur M. 1.60.

Vergrößerungen v o n P h o t o g r a p h i e n kann jeder Knabe herstellen durch
Erbauung eines Vergrößerungsapparates. Auch landschaftliche Darstellungen gewinnen
große Feinheit durch die Vergrößerung. Wie man einen solchen Apparat sich selbst her-
stellen kann, das wird gezeigt in dem 26. Heft. Preis 1 Mk.

Ein hübsches Spielzeug, einen vollständigen Bauernhof,solid aus Holz hergestellt, kann sich jeder Junge von 10—14 Jahren leisten
und zwar durch eigene Tätigkeit. Ein Bauernhaus (Höhe 36 Zentimeter), eine Scheune
und Stallung, Schweinestall, Hundehütte, ein Vauernwagen, Brunnen usw. Hierzu findet
er Vorlagen in dem Modellheft „Holzarbeiten" Heft 2. Preis Mk. 1.—.

„Elektrisches Licht" sich mittels einer selbst zu erbauenden kleinen Dynamo-
Maschine selbst zu erzeugen, lehren die Modellbögen, sowie eine ausfürliche, leichtver-
standliche Beschreibung des Heftes 20 von „Spiel und Arbeit". Preis Mk. 1.20.

Zirkus Dumbsky Bumbsky heißt ein neues Schattenspiel, das als 4. Heft« Sammlung „Schattenfiguren" (Preis Mk. 1.—) erschienen ist. Auf 12 aufzukleben-
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ben Safein Befinbet fid) eine große 2IngaBI bon ©tlÇouetten, bie nur auëgefdjnitteit gù
iuerben Braucken.

© a n g I e i dj t auëfûprBare K a r t o n a r 6 e i t e n, iKobeïïierungen, mit toel»
djen Heinere Spielereien pergefieïït toerben, bie auf p^tjfifalifdEjcrt ©tunbfäßen Berufen,
fönnen nadj bem SOtobeïïBogenheft h p f i a I i f d) e © p i e I e r e i e n" bon ©. SBitting
(5£reië 50 23fg.) bon jebem Kinö ßergeftellt toerben.

§erftellung eineê Stnentatogiapen. Anleitung unb SJÎobeïïBogen
1 ïtarï.

8 eignen mit telê treibe ober a u dj K o h I e. Vorlagen bon S. ©d)ôncï)eni
2 ipefie gu je 1 SJiî.

© h r i ft B a u m f d) m u d f e I B ft h e r g u ft e 11 e n. SftobellBögdjen 80 SJSfg. —
(gcfjtueiger eigener firoft. Sîationale ËfiaraïterBilber. gür baê S8oIï Bears

Beitet bon ©tänberat ®r. ©. 9t i dj a r b, Slationalrat ®r. §. ® a b i b, Stationalrat
®r. @. Jp o f m an n, Jtationalrat ®r. 2t. @ o B a t, Ober ft ©b. ©ecretan, 28. Bon
21 r j, ®r. ©b. § e r g o g, 21. $ § I e r ufto. SDtit 400 glhxftraiionen, lnobon 150 Original»
ïompofitionen bon 23. 3W a n g o I b, §. S dj e r r c r. £>. ban Sffi u p b e n, S. 231 a n c»

pain, ufto. ufto. — 15 monatliche Sieferungen gum ©ubflriptionëpreife bon je gr. 1.25,
für 9lic(jt»©uBftriBenien gr. 2.—. SSerlag bon g. gatjn, KeuenBurg.

®ie „© dj to e i g e r eigener Kraft" finb in einer neuen 21 uflage erfdjienen.
ffîit haben biefeê SBert alë ein borirefflidjeë gamilienBudj Bei feiner erften 2Iuëfaïjrt
toarm empfohlen unb toünfcpen ihm nun Bei feiner gtoeiten e&enfo großen ©rfolg.

® e r erfte glug. ©ebtcpte bon ©aubeng bon planta, gürid), ©chuliljeß
& ©o., 1909. ®aë mit feinftem ©efdjmad auëgeftatiete Sänbdjen berrät mehr Buch»

tedjnifdie 23oH!ommenheit alë biditerifcpe. ®aë ©ebanJIidje üBertoiegt Sßtjantafte unb
©mpfinbung Bei toeiiem. ®ie ©efinnung allein, ber eë hier an grifcße unb ©efunbfjeit
aïïerbingë nidji fehlt, macht noch teine ®icptung auê. 2IBer ber SSerfaffer fdjeint noch

feïjr jung gu fein unb hat alfo ©elegenheit, gu toachfen unb feine ©cptoingen gu mäch»

tigerem gluge gu entfalten. SBarten toir biefen aB.

gm Stöfeligarte. ©cfjtoeigerifdje SSoIïëlieber, herauêgegeBen bon Otto bon
© r e h e r g. 23ern, Bei 21. grande, 1910. — ®aë 3. 23anbdjen biefer reigenben unb ber»

bienftbollen ©ammlung ift foeBen erfdjienen unb Betoeift aufê neue, toie reich unfer 23oIî
an fangBaren Bobenftanbigen Siebern ift. ©§ foil fidj auf fid) felBft Befinnen unb toieber
Sieber fingen, toie „®er Hftig toott cpo!", „O bu lieBë Stngeli", ,,£>a an em Ort eë

Slüemli gfeh" u. a., bie hier mit ihren urfprünglidjen SKelobien berfehen finb. Sfketë
gr. 1.50, bei 23egug bon 25 ©pemplaren gr. 1.25.

©reif, ©optjie: ®ie ®effertüüdje. 500 gemeinberfiänblidje, praïtif#
erproBte Stegepte für ®effertê unb pilante 23orfpeifen. ©legant, baBei prattifdh geBuu»
ben (abtoafchBarer ©toff) 2.50 ÎWarï. ©. g. 21melangë Xierlag in Seipgig.

9tadj 20jährigem ©ammeln unb 2Iuëprobieren tritt eine in ber „Sefferttüdje"
Betoanberte grau an bie Öffentlichkeit, um bie grudjt ihrer unermüblichen 2lrBeit
möglidjft bieten ihrer Sftiifdjtoeftern gugänglidj gu machen. ber geit ber teuern
gleifchpreife toerben 2Intoeifitngen, bie eë .audj ungeübten tpänben ermöglichen, bie
Beliebten unb betömmlidien füßen ©peifen — gumal bie 25erfafferin Befonberê auf ©par»
famïeii Bei ber iperfielhmg fiept — für jeben ,<pauëïjatt Ijodj toiïïïommen fein. ®ie
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den Tafeln befindet sich eine große Anzahl von Silhouetten, die nur ausgeschnitten zu
Werden brauchen.

Ganz leicht ausführbare Kartonarbeiten, Modellierungen, mit wel-
chen kleinere Spielereien hergestellt werden, die auf physikalischen Grundsätzen beruhen,
können nach dem Modellbogenheft „P h y s i k a l i f ch e S p i e l e r e i e n" von E. Witting
(Preis SO Pfg.) von jedem Kind hergestellt werden.

Herstellung eines Kinematographen. Anleitung und Modellbogen
1 Mark.

Zeichnen m ittelsKreide oder auch Kohle. Vorlagen von L. Schwachem
2 Hefte zu je 1 Mk.

Christbaumschmuck selbst herzustellen. Modellbögchen 80 Pfg. —
Schweizer eigener Kraft. Nationale Charakterbilder. Für das Volk bear-

beitet von Ständerat Dr. E. Richard, Nationalrat Dr. H. David, Nationalrat
Dr. E. Hofmann, Nationalrat Dr. A. G o b a t, Oberst Ed. Secretan, W. von
A rx, Dr. Ed. Herzog, A. IsIer usw. Mit 400 Illustrationen, wovon 150 Original-
kompositionen von B. Mangold, H. S ch e r r e r, H. van M u h d e n, I. Blanc-
pain, usw. usw. — 16 monatliche Lieferungen zum Subskriptionspreise von je Fr. 1.25-,

für Nicht-Subskribenten Fr. 2.—. Verlag von F. Zahn, Neuenburg.
Die „Schweizer eigener Kraft" sind in einer neuen Auflage erschienen.

Wir haben dieses Werk als ein vortreffliches Familienbuch bei seiner ersten Ausfahrt
warm empfohlen und wünschen ihm nun bei seiner zweiten ebenso großen Erfolg.

Der erste Flug. Gedichte von Gaudenz von Planta. Zürich, Schultheß
Ä Co., 1S0S. Das mit feinstem Geschmack ausgestattete Bändchen verrät mehr buch-
technische Vollkommenheit als dichterische. Das Gedankliche überwiegt Phantasie und
Empfindung bei weitem. Die Gesinnung allein, der es hier an Frische und Gesundheit
allerdings nicht fehlt, macht noch keine Dichtung aus. Aber der Verfasser scheint noch
sehr jung zu sein und hat also Gelegenheit, zu wachsen und seine Schwingen zu mäch-
tigerem Fluge zu entfalten. Warten wir diesen ab.

Im Röseligarte. Schweizerische Volkslieder, herausgegeben von Otto von
G r e h e r z. Bern, bei A. Francke, 1910. — Das 3. Bändchen dieser reizenden und ver-
dienstvollen Sammlung ist soeben erschienen und beweist aufs neue, wie reich unser Volk
an sangbaren bodenständigen Liedern ist. Es soll sich auf sich selbst besinnen und wieder
Lieder singen, wie „Der Ustig wott chol", „O du liebs Ängeli", „Ha an em Ort es
Blüemli gseh" u. a., die hier mit ihren ursprünglichen Melodien versehen sind. Preis
Fr. 1.L0, bei Bezug von 25 Exemplaren Fr. 1.25.

Greif, Sophiei Die Dessertküche. 600 gemeinverständliche, praktisch
erprobte Rezepte für Desserts und pikante Vorspeisen. Elegant, dabei praktisch gebun-
den (abwaschbarer Stoff) 2.50 Mark. C. F. Amelangs Verlag in Leipzig.

Nach 20jährigem Sammeln und Ausprobieren tritt eine in der „Dessertküche"
bewanderte Frau an die Öffentlichkeit, um die Frucht ihrer unermüdlichen Arbeit
möglichst dielen ihrer Mitschwestern zugänglich zu machen. In der Zeit der teuern
Fleischpreise werden Anweisungen, die es much ungeübten Händen ermöglichen, die
beliebten und bekömmlichen süßen Speisen — zumal die Verfasserin besonders auf Spar-
samkeit bei der Herstellung sieht — für jeden Haushalt hoch willkommen sein. Die
Dessertküche wird von der Verlagshandlung — als Besitzerin des weltbekannten Scheib-
ler'schen Kochbuchs ist sie ja auf dem Gebiete besonders bewandert — in sehr „appetit-
licher" Aufmachung auf den Markt gebracht.
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